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FWG-Kandidaten
für Gemeinderat
und Kreistag
FRIEDEBURG/MH – Die Freie
Wählegergemeinschaft Frie-
deburg (FWG) hat ihre Kandi-
daten für die Kommunalwahl
am 11. September nominiert.
Bei der Gemeinderatswahl
tritt sie mit zehn, bei der
Kreistagswahl mit neun Kan-
didaten an. Peter Assing, der
seit 1981 kommunalpolitisch

aktiv ist (zunächst SPD, später
FWG), führt beide Listen an.
Nachfolgend die Kandidaten-
listen;

Gemeinderatswahl: Peter
Assing, Otto Rasche, Thorsten
Hyda, Sonja Kleen, Herwig
Müller, Erika Jeurink, Rein-
hold Münk, Erwin Wilken, Jo-
hann Ennen und Achim
Ackermann.

Kreistagswahl: Peter As-
sing, Otto Rasche, Sonja
Kleen, Herwig Müller, Erika
Jeurink, Reinhold Münk, Er-
win Wilken, Johann Ennen,
Achim Ackermann.

Hartgesottene Kerle bekommen feuchte Augen
GEWALT Christoph Rickels wird Opfer eines Schlägers und wird wohl kein Schmerzensgeld sehen – Großes Engagement

Der Friedeburger 
wird weiter kämpfen, 
aufgeben kennt der 
29-Jährige nicht.
VON HELMUT BURMANN

FRIEDEBURG – Eigentlich mag
Christoph Rickels nicht mehr,
denn seit zehn Jahren ist sein
Leben ein einziger Kampf:
Gegen Schläger, Versicherun-
gen, Krankenkassen und Be-
hörden. Er macht das nicht
freiwillig, sondern um an-
ständig leben und anderen
helfen zu können, deren Le-
ben innerhalb von Sekunden
auf den Kopf gestellt worden
ist. Denn Christoph Rickels
war ein normaler junger
Mann, den ein Fausthieb von
vor zehn Jahren zum Schwer-
behinderten machte. Nach
viermonatigem Koma musste
der Friedeburger aufgrund
einer schweren Hirnverlet-
zung alles neu lernen. Und
dabei konnte er seinen
Kämpferqualitäten vertrau-
en, die ihm in den vergange-
nen zehn Jahren geholfen ha-
ben, sein Leben zu meistern.
Und wenn die Kräfte auch
zeitweise schwinden – Ri-
ckels wird weiter kämpfen,
aufgeben kennt der 29-Jähri-
ge nicht.

Eigentlich könnte Rickels
die Hände auch in den Schoß
legen und sich seines Schick-
sals ergeben, denn er be-
kommt inzwischen eine Er-
werbsunfähigkeitsrente. Das
ist keinesfalls selbstverständ-
lich, denn anfangs musste
der Friedeburger mit Sozial-

hilfe und einer kleinen Opfer-
rente über die Runden kom-
men. Doch sein großes Enga-
gement als Opfer, das sich
mit einer eigenen Initiative
„First Togetherness“ für eine
gewaltfreie Gesellschaft ein-
setzt, blieb in politischen
Kreisen nicht unbemerkt und
so verhalfen ihm seine per-
sönlichen Kontakte auf Lan-
desebene schließlich zu
einem gesicherten und ange-
messenen Auskommen.

Doch Rickels wäre heute
nicht da, wo er ist, wenn er
nicht aufgestanden wäre, als
er am Boden lag. Nachdem er
einer jungen Frau in Feierlau-
ne ein Getränk ausgegeben
hatte, streckte deren Freund
den Friedeburger nieder. Vier
Monate später erwachte der
damals 20-Jährige mit Win-
deln im Krankenbett – er-
kannte seine eigene Mutter
nicht, konnte weder sprechen
noch laufen. Vieles lernte Ri-
ckels wieder, so fährt er auch
Auto, anderes wird nie wieder
so sein wie früher, denn der
Friedeburger ist zu 80 Pro-
zent schwerbehindert und
100 Prozent arbeitsunfähig –
ein Leben lang.

Für den Schläger dagegen
war das Thema nach Verbü-
ßung einer zweijährigen Be-
währungsstrafe abgehakt,
denn Schmerzensgeldforde-
rungen könnten im Sande
verlaufen, da der Schläger
wirtschaftlich nicht in der La-
ge ist, diese – immerhin ein
sechsstelliger Betrag – zu be-
friedigen. 

Und die Versicherung des
Gegners zieht alle Register,

um nicht zahlen zu müssen.
Da liefern sich Juristen Duelle
auf höchstem Niveau. Beim

derzeitigen Stand sieht es für
Rickels schlecht aus, doch
noch in den Genuss einer

Entschädigung zu kommen.
Es sei denn, der Schwerbe-
hinderte nimmt wegen der

noch ausstehenden Zusage
der Rechtsschutzversiche-
rung ein Darlehen auf, um
eine Zulassungsbeschwerde
beim Bundesgerichtshof zu
finanzieren.

Dabei betont Rickels, dass
es ihm nicht um sein
Schmerzensgeld geht, son-
dern vielmehr um das Prin-
zip. Denn für unschuldige
Opfer von Gewalttaten sollte
es nach seiner Ansicht selbst-
verständlich sein, dass sie fi-
nanziell versorgt sind. Und
das nicht nur übers Schmer-
zensgeld. Ein Anliegen, für
das der Friedeburger auch
die Politik gerne mit ins Boot
holen möchten.

Die Kraft, immer wieder
aufzustehen und sich gegen
Ungerechtigkeiten zu weh-
ren, schöpft der 29-Jährige
aus seiner Initiative „First To-
getherness“. Er hat es ge-
schafft, sein Schicksal in et-
was Positives zu verwandeln
und setzt sich heute als Bot-
schafter für Demokratie und
Toleranz ein. Das Ziel seiner
Initiative und Rickels größter
Wunsch ist es: „Dass die
Menschen wieder aufeinan-
der zugehen! Anstatt dass je-
der nur auf sich selbst schaut
und alle schöner, besser, rei-
cher sein wollen als der Rest.“

Dafür ist der Friedeburger
bundesweit unterwegs und
hält Vorträge in Schulen, bei
der Bundeswehr, aber auch in
Gefängnissen. Tausende ha-
ben seine Geschichte schon
gehört, viele davon rührte sie
sogar zu Tränen. Selbst hart-
gesottene Kerle bekamen
feuchte Augen. 

Die Roßweiner Fotografin Janet Müller (Mitte) bietet außergewöhnlichen Menschen eine
fotografische Plattform. Auf der finden sich auch Christoph Rickels (links) und der Wilhelms-
havener Jan-Patrick Kleen wieder. Sie waren im Internet auf die Aktion aufmerksam gewor-
den, haben sich beworben und sind von Janet Müller zu einem Fotoshooting eingeladen wor-
den. BILD: JANET MÜLLER

WIESMOOR – Johann Buß,
Waldweg 27, feiert heute sei-
nen 81. Geburtstag. Irmgard
Beschorner, Primelstraße 2,
wird morgen 83 Jahre. Die-
drich Eschen, Freilichtbüh-
nenstraße 13, kann morgen
auf 84 Jahre zurückblicken.
BENTSTREEK – Lieselotte Fer-
dinand vollendet heute ihr
89. Lebensjahr.
DOSE – Johanne Putzka feiert
heute ihren 85. Geburtstag.
Hubert Schulzki wird mor-
gen 92 Jahre.
FRIEDEBURG – Alfred Wilken
schaut heute auf 81 Jahre
zurück. Walter Martens be-
geht morgen seinen 86. Ge-
burtstag.

c

GEBURTSTAGE

Ferien mit Kirche
FRIEDEBURG/AH – Unter
dem Motto „Aktenzeichen
INRI ungelöst“ findet am
Freitag, 29. Juli, im Kirch-
zentrum am Endelweg der
Kinderferienaktionstag für
Kinder von vier bis zwölf
Jahren statt. 

c

KURZ NOTIERT

Zum Siebzigsten wird richtig gefeiert
VERANSTALTUNG Große Party heute ab 17 Uhr – The Blizzards treten auf

HINRICHSFEHN/CBE – Im ver-
gangenen Jahr haben die Hin-
richsfehner bewiesen, dass sie
Jubiläen nicht einfach so
übergehen. Sie nahmen sie
zum Anlass, um ordentlich zu
feiern. Die Geburtstage von
Dorfgemeinschaft, Versöh-
nungskirche, Grundschule,
Kindergarten und Sportverein
brachten es gemeinsam auf
235 Jahre (wir berichteten). 

Heute, am späten Sonn-
abendnachmittag, steigt die

nächste Party, denn es ist
mittlerweile schon 70 Jahre
her, als sich die ersten Bewoh-
ner in Lehmhütten in der heu-
tigen Rhododendronstraße in
Hinrichsfehn angesiedelt ha-
ben. Die Geburtsstunde des
Wiesmoorer Stadtteils. Acht
Familien sollen es gewesen
sein, so steht es zumindest in
der Dorfchronik.

Ort des bunten Treibens
anlässlich des 70. Ortsge-
burtstages ist eine Halle von

Nordwest-Blumen in der Aza-
leenstraße 27. Holger Ehmann
und seine Vereinskollegen von
der organisierenden Dorfge-
meinschaft haben einen idea-
len Veranstaltungsort gefun-
den, denn die Halle, in der
sonst Blumen verladen wer-
den, ist wetterunabhängig
und bietet ausreichend Platz.
Los geht es um 17 Uhr mit ak-
tuellen Charthits, die DJ
Ewald Hagedorn auflegt. 

Nach 20 Uhr treten dann

die Vollblutmusiker der ost-
friesischen Kultband The Bliz-
zards auf – mit Hits und Melo-
dien der wilden 1960er und
1970er Jahre. Als Bonbon
obendrauf gibt es zwischen-
durch immer mal wieder be-
sondere Gesangseinlagen der
Hinrichsfehner Sängerin Da-
niela Osterkamp. Abgerundet
wird das Programm durch ein
kulinarisches Angebot. Für
die heutige Party gibt es noch
Karten an der Abendkasse. 

BESONDERER MUSIKGENUSS IN DER HORSTER KIRCHE

Einen besonderen Lecker-
bissen beim Gezeitenkon-
zert gibt es am Donners-
tag, 28. Juli, um 20 Uhr in
der Kirche zu Horsten: Das
Kuss Streich-Quartett
spielt gemeinsam mit dem
Echo-Klassik-Preisträger 
Jens Peter Maintz (Cello)
unter anderem das Streich-
quintett in C-Dur von Schu-
bert.  BILD: MOLINA VISUALS


